
Einheitskirchen hervorgerufen und ausgemacht haben den Bruch mit der UOst-
kirche und die protestantische Reformation. Was sich 1m Sinne des Auseinander-
gehens ausgewirkt hat, sollte beim treben nach der Wiedervereinigung nicht Vel-

nachlässigt werden. Da liegt gewiß eın komplexes und außerst schwerwiegendes
roblem, das WITr hier u Zeitmangel nicht näher darlegen können. Es käme uns

1Ur darauf 7zumindest daran erinnern, SallzZ eutlich machen, daß
nicht einer oberflächlichen und flüchtigen Verärgerung geschieht, Weninl WIr

dieses Bedenken 7zurückweisen. hne daß WITr natürlich der Haltung des Heiligen
tuhles ın dieser Sache vorgreifen können, haben WIT doch allen Anlafß der
Annahme, daß WennNn sich das Problem der christlichen Einheit in seinem
Sanzen Umfang heranbegibt afur Sorge wird, auf keinen Fall miıit
der einen Hand niederzureißen, Was sich übrigens mi1t großer Anstrengung,
und weiß, daß sich darauf gefaßt machen muß miıt der anderen aufzu-
bauen bemüht.

Wir brechen hier iNsere Überlegungen ab, weni1gstens für iesmal. Denn
versteht sich, wWenn diese Probleme unseren Lesern auch nicht Neu sind, daß die
Ankündigung des Konzzils m1t erneuter Dringlichkeit zwingt, auf s1e 7zurückzu-
kommen und ihnen ZISPTIE Aufmerksamkeit noch häufiger widmen, in dem
gleichen Geist gelassener Objektivität, den WITr uns immer bemüht haben Wir
haben die feste Absicht, mit Gottes Hilfe unNnserer Aufgabe gerecht werden.

OKUMEN  HE Uus  RBEIT

Der Ökumenische Ausschuß wurde 1939 als ıne Zusammenfassung vorher be-
stehender Organisationen gegründet mit folgender Zusammensetzung: Drei Mit-
glieder VO  } der dänischen Vereinigung des „Weltbundes für internationale Freund-
schaftsarbeit der Kirchen“, Je drei VO  e „Litfe and Work“ und „Faith and Order“,

denen noch Je ein Vertreter der „Europäischen Nothilfe für evangelische Kir-
chen“ und des „Dänischen Missionsrates“ hinzukam. Von Anfang War fest-
gelegt, daß unter diesen elf Mitgliedern auch die dänischen Freikirchen Vertreten
sein ollten. Die Anfänge der Skumenis  en Mitarbeit dänis  er Kirchen sind ein-
rücklich in Band 1/7 der VO  w Siegmund-Schultze herausgegebenen „Ekklesia“
(Gotha 193 179 geschildert worden.

Weder der y7weilite Weltkrieg noch die eıit der deutschen Besatzung haben die
Verbindung der dänischen Kirchen mit dem Ausland Yanz zerstören können. Die
Kontakte miıt chweden, der Schweiz und der Bekennenden Kirche Deutschlands,
besonders mit Dietrich Bonhoefter, Waren außerst ebendig Nach Kriegsende 1945
bedeutete die geistliche Versorgung der Hunderttausende VO  — deutschen Flücht-
lingen in Dänemark ine Skumenische Aufgabe. Die Konstituierung des OÖOkume-
nischen Rates der Kirchen 1948 in Amsterdam machte ıne organisatorische Neu-
ordnung notwendig. Mit einer quantitatıven Erweiterung der Mitgliederzahl Wlr

nicht etan; denn 1n Dänemark umfaßt die Volkskirche 0/9 der Bevölkerung,
hne his dahin ine eigenständige Leitung haben, WIe s1ie die Freikirchen
VO  \} jeher besitzen. Die Bildung eines Gesamtkirchlichen Ausschusses chuf die
Voraussetzung einer erweiterten Skumenischen Repräsentation der dänischen
Volkskirche (1954) Dieser Gesamtkirchliche Ausschuß pflegt in Zusammenarbeit
mit den Bischötfen der Volkskirche die Verbindung mit dem OÖkumenischen Rat
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der Kirchen und mit dem Lutherischen Weltbund; bestimmt auch die Leitung
der Nothilfe der Dänischen Kirche Die Umbildung des bisherigen Okumenischen
Ausschusses brachte auch ine Beteiligung der Freikirchen und der ın Dänemark
arbeitenden ausländischen Kirchen. Die Volkskirche stellt dabei die Hälfte der
Mitglieder, die andere Hälfte sich WI1e olg Je Wwel Mitglieder
der Apostolischen Kirche der Pfingstbewegung), der Baptisten, des Dänischen
Missionsverbandes, der Heilsarmee und der Methodisten; Je eın Mitglied der
Anglikaner, der Orthodoxen und der Reformierten. Auch ıne Mitarbeit durch
Vertreter der Evangelischen Allianz, des Dänischen Missionsrates und ökume-
nischer Jugendgruppen ist In den Bestimmungen des ÖOkumenischen AÄusschusses
vorgesehen. Der Vorsitzende des Ausschusses ist Bischof Dr Fuglsang-Damgaard,
Kopenhagen, der stellvertretende Vorsitzende r eın Baptist. Das Hauptziel
des Ausschusses ist das gegenseıltige Verstehen der beteiligten Konfessionen, die
Förderung des Sökumenischen Bewußtseins, die besondere Stärkung der Kontakte
7zwischen den Kirchen der nordischen Länder und die Übernahme solcher Arbei-
ten, die ihrem Wesen nach ıne ökumenische oder missionarische Dimension auf-
zuweilsen haben

Dem Ausschuß zugeordnet 1st eın aktiver Hilfskreis, der den Namen „Freunde
des Okumenischen Rates  « rag und AUSs dessen Beiträgen jährlich DKr PTro
Mitglied) wesentliche Ausgaben bestritten werden. Darüber hinaus oibt iın der
Landeskirche ıne ökumenische Jahreskollekte, aus der namhafte Beträge für den
ÖOkumenischen Ausschuß abgezweigt werden.

Der OÖkumenische Ausschuß Dänemarks 1st eın Mittel und Werkzeug ZUT Ver-
wirklichung der inheit aller Christen nach den Grundsätzen des Okumenischen
Rates der Kirchen; pflegt ständige Beziehungen ZU OÖOkumenischen nstitut ıIn
Bossey und ist durch wWwel Mitglieder 1m ordischen Ökumenischen nstitut von
Sigtuna, chweden, ständig Vertreten. Der Ausschuß ist in organisatorischer Ver-
bindung mit der karitativen Arbeit der „Nothilfe“ und versucht auf vielfache
Weise, die Offentlichkeit tür ökumenische Fragen interesslileren.

Sparring-Petersen.


